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  Jean Pauls Sprachkürze 
2013
 
Besonders achtete er die Hefte kurzer, kaum zusammenhängender Sätze höchst schätzenswert.
Goethe, Wilhelm Meisters Wanderjahre,
1. Buch, 10. Kapitel
 
Daß Sprachkürze Denkweite gibt, hat Jean Paul in einem wunderbar knappen Aphorismus festgehalten. Seinen eigenen Lesern hat er diese Denkweite selten zugetraut. Nicht nur in den vielhundertseitigen Marginalien zu seinen Romanen hat er diese Denkweite bis ins Uferlose verbalisiert – schon im Duktus des Haupttexts ist Überfülle die Regel, eine Überfülle oft hinreißender Art, von der sein Bewunderer Georg Christoph Lichtenberg in einem kritischen Moment sagte, eine Blüte ersticke darin die andere. 
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